
»̂K K»4. Dinstag am 29. August R848.

H a i bach, am 2<>. August. Der hiesige Han-
delsmann urid Gcwerk: Herr I o h Vanmssar tner ,
kürzlich einhellig zum Eommandantcn dcr Laidachcr Na-
tionalgarde gewählt, ist höchsten Ortes als solcher bestä-
tigt worden. Gestern Abends wurde ihm eine Serenade
gebracht, heurc macht ibm das Garde.-Officiercorps
die Auswartung.

N a t i o n a l g a r d e.

Verhand lungen des Verwa l tungö ra thes i n

der Sl tznng vom 2 3 Äutt ' ls t » 8 4 8
Die zur Prüfung der Hallpläne für die Haupt-

wache der Nationalgarde versammelte Commission hat
nach vorgenommener Verathu>»g das BauProject des
Herrn Lah n, und zwar mit 8 unter 9 Stimmen als das
zweckmäßigst? anerkannt lind angenommen. Es wurde
also beschlossen, den einzuliefernden Situationsplan
an die Standisch-Verordnete Stelle mit der Bitte zu
leiten, den hiczn erforderlichen Terrain im Burggar
ten, an dcr Seite dcs Eongreßplatzes, unentgeltlich

abzutreten.
Schreiben Sr. Excellenz, dcs Herrn Feldmaß

schaUs Radelzky, an den Herrn Oberstlieutenant v.
S ü h n l : „Es gereicht mir zum besonderen Vergnü-
»gen, dcr unter Ihrem Kommando stehenden 9iatio-
„nalgarde der Stadt Laibach einen, wenn auch gc-!
„ringen Tl)eil der zu il)rer Bewaffnung noch crsordcr-
glichen Gewehre zu überlassen, und ich beauftrage
»deßhalb untcr Einem daß Festnngs-Eommando zu
»Mantua, zweihundert brauchbare Gewehre Euer
«Hochwohlgcboren zur Verfügung zu stellen, wegen
»deren Transportirung an Ort und Stelle Sie sich
„mit dcm genannten Festungs - Commando ins Ein-
»vernehmen setzen wollen. R a d c t z k y m. i>."

Herr B a u mg ar t „e r hat sich dcm Auftrage
unterzogen, im Wege scincr Gcfchäftövclbinduligrn
die Gewehre an Ort und Stelle durch ein vcrtraucns-
würdigcs und n»it der gehörigen Vollmacht zu ver-
sehendes Individuum in Empfang nehmen und nach
Laibach spedircn zu lassen.

Es wnrde beantragt und angenonnncn, daß in
Folge des geäußerten Wunsches und freiwilligen An
erbietens von Scitc mehrerer Herren, diejenigen, welche
zum Gardedienste nicht verpflichtet sind, unter Enthe-
bung der persönlichen Dienstleistung, als Ehren-Mit-
glieder in den Stand dcr Garde aufgenommen wer-
den tonnen, um unter diesen, Namen die für die
Garde Bedürfnisse von den Herren Garden zu lie-
fernden Monat-Beiträge vermehren zu helfen.

Schreiben des Hrn. Gewehrsabrikanten Brace-
g i rd le K Sohn in Brunn mit der Zustimmung,
daß die eingelieferten Gewehre je nach dem Grade
der Mangel entweder in Laibach aus seine Küsten
fehlerfrei hergestellt oder zurückgeschickt werden.

Es wurde zugleich im Einklänge nut den viel-
seitig ausgesprochenen Wünschen der Herren Garden
beschlossen̂  den Herrn Fabrikanten dahin zu vermö-
gen, Stutzen mit Hau Baionnctten, statt dcr noch
zu liefernden Musketen cinzufcnden.

Vorlage eines Gub. Präs. Erlasscs, nach wel-
chem die Enthebung dcr Beamte» u»o Diener der
Ei,meralzalilämttr und Krciscassen vom Nationalgurle-
Dienste intinnrt wird.

Anzeige dcr bcrittencn Nationalgarde. Abteilung,
daß Hr. Iol). N a u m g a r t n e r zll il.rcm Eoinm.n,
danten n/wählt wurde.
.,.« ^ " ! ^ ^ " " l r Gesuche, betreffend den Austritt
aus der Garde, - i ^ l ^ ) am 23. August ,848.

S ü h n l , >
Nationalgarde - Commandant.!

Mnisse Worte über das Gymuasienwesen. d
(Fortsetzullg) o,

1. »Man beseitiget anfangs alles Schwierige i>
mit strenger Sichtung. Die wahre Gründlichkeit —
ein Won , welches nur zu oft zum Schreckoilo miß-
braucht wird — kann erzielt werden ohne maßlose
Breite und Ticie. Eie werde zur Stütze des Ge-
dächtnisses und zur Mutter des Selbststudiums."

2. » B e d ä c h t i g k e i t , langsames Fortschreiten
ist ein zweiter Hebel für dcn guten Erfolg. Der
S t u r m s c h r i t t ist hier verderblich.^ !

3. »Die Elemente müssen in den Schulstunden
selbst eingeübt werden, ohne daß man auf eine be-
sondere dauslichc Nachhilfe zu rechnen vermeine. Dicß
deziehc ich auf das Stuoium der l a t. und griech.
Sprache, so wie aus das derA r i t hme t i k. — Was
dic eben genannten Sprachen anbelangt, so bcmcrkc

> ich, daß Eo>repclltorcn und Hausinstructorcn sich iu der
Regel nicht mit dcr mündlichen Einübung der De -
c l i n a t i o n e n und Eon j u g a t i o n e n , der Basis
j des weiteren Unterrichtes, zu bcschäftigen pflegen.
Sie sinden dicscs Einüben zu langweilig, zu
anstrengend — und beschäftigen gewöhnlich — ehrenvolle
Ausnahmen smo mir in geringer Zahl vorgctom-
men - die Schül.r, mit dcm die Lehrstunden
mehr ausfüllenden als fruchtbringend macbendcn An-
dictiren sogenannter P r i va tha uöpc n sa. Von der
flüchtigen Jugend erwarte man ja doch keine Correc-
tion dieses Ueoelstanocs! — Bei einer festen Grund-
lage , die nicht durch A u f g a b e n und A b p r ü f e n
— wie vortrefflich auch die Erklärung gewesen seyn
mochtc — sondern durch E i n ü b e n hergestellt wer-
den kaun, wird dcr wcilcrc Bau auch schnell von
Statten gchen können. AUein, fand dieses Verfahren
nicht voll jeher und überall Statt? — Diese Frage
imM lridcr, verminend beantwortet werden. Dic
Masse des zu Erlcrncndcn und Einzuübende» ist iu
der ersten Zeit zu groß, die Vctthciluug, stldst dcr
Palthieu Eincs Gegenstandes zu wenig nach der ma-

j lenellcn Zeit bemessen, alv daß es bei einer w zahl-
reichen Menge voll Stubierelldcn überall in hinrci-
ahnden, Maße gcschchcn tountc; sie wird noch vcr-
mchrt durch V o r g r c i l c u , wobei voll dcm Eiucn

. oiefev, von demAlldcren jenes als leicht m i t z u n e h -
^ m e n , "lö le icht zu beha,l ten angesehen wird.

Ja oft geräch der Schüler in dieser Hinsicht zwischen ver-
schiedene, o,t zwischen drei, ja, auch zwi>chcn vicr Fcucr,

, wovor ihn llur strenge Alwl0l,uuge!l vclwahlcil lonncn.
_,_ Es Negt an dem besagten Ncangel an Einübung cii,
Grund dcs Zurückbleibens oer Ltuoicrcndcu und mit
hin des daran sich kllüpiendcn Hasses gcgcn oas^ia.
t c in ulld gegcn das G r ie chi sche. ^i e u c F or ^
men auf g r a m m a t i s c h e m Wege sluden kcinci
so leichten Eingang. Hier liegt die bedenklichste Klip
pe. — Mail lülchte ja nicht, daß man auf dicsc Ar
junge Zaulcnzcr lildcl, werde. Dcr A n f ä n g e r wir!
immer noch gcmig nüi^lichc, häusliche Bcschäitiglln^
sindeu; auch gibt es ,lcic Gcgcüstanoc, dcrcn Be
hnldlung >ür das unreifere Aller am nuistm p^ßt
oie in dcil Augen dcr Aeltcrll einen besollderen, zun
Theil auch sthr vcrdieutcli Werth haben, zu derel
Erlernung sie mityiu ihre Kinder aufs ei>rigste an
halten."

4. „Damit die eben empfohlene Einübung um s,
lcicktcr Statt sixdrn köiulc, darf die Zahl der Gc

! ^c^stäildc in den rrstcn I,,l)ren nur gering seyn. D i
Strahlen dcs Geistes dürfen nur fur ein Paar Gc
qcnstandr in Anspruch ge»l,mmen werden, dami

nt. ,o.tdauerndc ununtcrbrochcnc Uebung und Anwendun,

das Erlernte bewahre. So z. B . ist ein Horarium
oon z w e i Stunden wöchentlich für den Unterricht
!!! dcr Arithmetik ganz ungenügend.«

'>. >,I>, dcn ersten Jahren und auch späterhin jedoch m
das Allgemeine dcs Ge.

genstalldcs im Auge behalten werden; man muß die Ein«
) e l n h e i t e n , überhaupt nur zulässig, insofern sie wirk-
lich in den Kreis eines so l iden W i f s c n s , nicht
einer eitlen V i e l wissere i hineingehörcn, sür eine
spätere Zeit aufbewahren.«

„Um hier von einem hochwichtigen Gegenstand
zu sprechen, weil er der beständige Gesellschafter der
anderen Gymnasial-Lehrgegcnstände ist, von derRc.
l i g i o n s w i sse nschaft nämlich-, so bin ich der
Meinung, man sollte sich in den ersten Jahren der
p h i l o s o p h i s c h e n B e w e i s f ü h r u n g e n und

>dgl. ganz enthalten; man sollte die Religionswissen-
schaft - denn so kann man dcn Gegenstand der Ne«
l ligion dcr Form nach nennen, in welcher derselbe
ĵetzt noch vorgetragen zu wcrdcn pflegt — durch zeit«

!wciligc Wiederholung dcr Glaubenslehren ersctzcn; die
Lehrer sollten dabei durch Erzählung erhebender, auf.

> muntcrndcr .Beispiele aus dem Leben die jugendli-
chen Herzen für das Gute und Edle befeuern, über»

.Haupt ihren Vortrag so einrichten, daß sich die Iu °
'gend auf die Stunde freue, in welcher der Religions-
lehrer in ihrer Mitte erscheint, nicht etwa, wcil sie

! größere Milde und Lässigkeit, sondern das Gemüth
ergreifende Erzählungen, lebhafte Bilder inniger >̂ e-
ligiosität zu erwarten habe. Auf solchem Wrgc,

! meine icb, müßte Fes t igke i t des G l a u b e n s
> und Stärke r e l i g i öse r G e f ü h l e vermittelt wer.
den, und nicht durch strenges Abprüfen Wissenschaft"
licber Formen und Anwendung so mancher anderen,
wohlgemeinten, aber vielleicht oas Ge g e n t h e i l der
bezweckten Wirkung hervorrufenden Mittel. Wie oft
ward nicbt schon für oas Ableiern wissenschaftlich auf-
grwickclttr 51n1ig5onsthcsen ciue eminente Notc dem

i Spiclmaniic von corrumpirtem irreligiösen Herzen
Zertheilt! Es ist übrigens Erfahrungssache, das; das
! Studium dcr Religion in der jetzigen Form dcr I u .
^ gcnd zu einer wahren Plage gemacht wird Das für
dcn Religionsunterricht ausgemesscne Horarium ge.
nügt kaum, um den Gegenstand in der jetzigen Form
in passender Art vorzutragen und abzuprü,en, gc.

' schweige denn andere Belehrungen und Erzählungen
' einzlisiecbtcn. Vielleicht würde es zweckmäßig seyn,
- aus Basis dcrRcligionslchren verfaßte Erzahlungsoü.
l chcr der Jugend in die Hände zu geben. Lehrer», und

Schülern würden sic Stoss zu Befpiechnngen verleib
-' hcn. Icl) wagc zu behaupten, daß S a l z m a n n ' s ,
' dcs jetzt fast schon vergessenen, liebenswüldigcn, kcrn-
l kräftigen Pädagogen Scbriitcn, darunter auch sein
- Religionsunterricht, — ( „He in r i ch Got tscha lk«
t l).titclt) in dcm
0 ren Scgen verbreiten würden. Ich kann llicht umhin,
4 noch anzuführen, daß an manchen Ortcn schon i>l
- dcn Nollnalschulclasscn dcr Unterricht in der Religion
- durch philosophische Feinheiten und Spielereien der
' Jugend zu elnem uinvilikommenen Gegnlst^nde, zur
' Qual, gemacht zu wcrdcn pflegt. Es M t nicht viel,
' daß man schon in del, Elementarclassen mit dcr

»>,I clil) eit"« mit dem „ » a b s o l u t e n N ich ts««
o beginnt, glcicbsam als V o rk l a ng jener Sprache,
! in wclchrr die Leute reden, von denen schon Vivo«,
e sagt-. »,.̂ »n> iut«nli«8 »li nmm ooinmuni ««»«u
- «l'riz'lc>i-i,<j «<5,i8»m «Ixlnx«, ii»t, <;<, s»lli,nl »«uli«:«
it «o <llxi«.^/ '" Hier schon werden die Magazine an.
g gelegt für unpractischcWcisheit, für practischc Dumm.-
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ht i t , für künftige Unbrauchbarkeit; hier schon wird
der Keim gelegt zur A b n e i g u n g gegen alle Reli-
gionswissenschaft, — gegen die Religion selbst, so
daß es jedem mit sich und Gott zerfallenen oder ruf.
süchtigen Tageshelden ein Leichtes wird, ganze Schaa-
ren von Proselyten zu gewinnen, Und gibt es nicht
in der That so viele Menschen, denen etz zum Be-
dürfniß geworden ist, anderen unbefangenen Gemü-
thern ihren Glllubensanker zu entreißend Doch wer
da glaubt, ohne das Licht der Religion, der natürli-
chen wie der positiven, wandeln zu können, thue es,
lasse aber den Unmündigen ihren S te rn , ihren Trost
oder — wenn man wil l — ihre Krücke, sonst ist
er ein V e r r u c h t e r * ) . — Die Leser wollen mir
di,se Abschweifung zu Gute halten: Ich kehre zum
ursprünglichen Gegenstande zurück.

6. « A l l e T h e o r i e ist g r a u — pflegt man
zu sagen. A l le in , ohne T h e o r i e , — mit welckcr
natürlich die Praxis Hand in Hand gehe», muß,
läßt sich keine sichere, zum deutlichen Blwußtseyn ge-
langte Kenntniß erwerben. Die Theorie soll rein De-
finitionsli'ag.izin werden * ' ) , aber sie darf auch kei-
nem willkürlich zusammengetragene!» M a t e r i a l -
H a u s e n gleichen. Es ist eine große Täuschung, ein
arger Mißgriff der Pädagogen, wenn sie in allen
Zweigen der Kunst und Wissenschaft die Theorie aus
schon vorhandene" Werk»!, >n Begleitung ilirer Schü
ler entwickeln wolle». M a n knin eil, solches, weder
für Lehrende, noch für Lernende Erleichterung gewah-
rendes Verfahren ein regelloses, planloses Herum
tappen nur unter die pädagogisch . philantropische»
Künsteleien zählen,"

Nun folgt die wohl höchst wichtige Frage- „Z l ,
welchem Zwecke, zu welchem Gebrauche soll die la
teinische Sprache gelehrt werden? Von der Beant.
wortung dieser Frage hängt ja die Einrichtung der
Lehrbücher und die Lehrmethode ab."

»Es kann die Absicht seyn, die lateinische Spra-
che lehren zu lassen:

l zum B e h u f e d̂er Beruf.- oder eigentlichen
B r o t s t u d i e n ;

II. zur C o n s e r v i r u n g und Fortpflanzung
der Kenntniß der K l a s s i c i t ä t dieser Sprache,
überhaupt in rein p h i l o l o g i s c h e m I n t e r e s s e ;

I I I . als G r u n d l a g e e i n e r c l a s s i s c h e n
N i l d u n g , als W i d e r h a l t mo dc r n - l i t cr ä -
l i s c h e r und k ü n s t l e r i s c h e r (5 h a r l a t a ncr i e.«

(Fottsetzlmg folgt.)

W i e n
Das Kriegsministerium hat vom F. M . Na-

detzky aus Mai land einen Bericht vom 19. d. M .
erhalten, wornach das l l Armeeco»vs am 16. die
Stadt, Brescia besetzte, nacddem eine Deputation der
Stadt, mit dem neuen Podestä an der Spitze, dem
F. M . L. Baron d 'Aspre bis Ehiari entgegen ge-
gangen war, um Schonung zu erstehen.

I n den letzten Tagen vor der Unterwerfung hatte
das gemeine Volk in Brescia die Herrschaft geführt,
und weder die Behörden, noch die Guardia civica
konnten sich geltend machen.

I m Eastell sind man einige wenige östcrrcichi
sche Kriegsgefangene und 15 Kranke im städtischen
Sp i ta l . Die Z.,hl der vom Feinde zurückgelassenen
Kranken beträgt beiläufig «30, jener in (Zhiari gc-
fundenen aber 300 M a n n .

Der Feldmarschall hat besohlen, das Castell in
Vertheidigungsstand zu setzen und ließ durch eine starke
Brigade Brescia nebst B.ndolino und Salo besetzen.
2 Dampfschiffe, 2 Goeletten und l kleine Barke, zu-
sammen mit «Geschützen bewaffnet, liegen unter Ge-
wahrsam im Hasen von Peschiera.

Die Generale D u r a n d o und M a n a r a sind
vertragsmäßig bei Sesto Calende über die Gränze

' ) d. l. »den v i» 'y'lionlichkeit. der»n EMenz erst kürzlich >»'
Wiener Odeon m î grol!«r Wichligm>»chcr^ in Al'red« ß»!l̂ Ut
woid»n i i i .

" 1 Eo <N hirmit l.'in,swc«« au«g»s^>,o<l,en. das, Definitionen von
ptnlosovd'lcher sch^rfr au«l,fichloss>„ werden sollen- U^briqens
ist t»er «ot!l ,u beachten, baß ich nur 0», früher, n ŝ cl's Oyin»
nasialclals"» bclüllslchtigt hab?, yh„, h,„ neu<n Zuwachs durch
»t, »w»i Iaht« d,l bishlllgen phllolophüch»,, Sludien.

nach Pieinont zurückgegangen, dagegen verweilen die
Generale G r i s f i n i und d A s p i c e noch bei Tirano.
Auch verweigert der « ä o n d o t t i c r e uilo sogenannte
General G a r i b o l d i mit seinen 5»0<)l) sNann zlisam-
mengerassten Gesindels die Anerkennung der abgc^
schlossenen Convention uild stehl bei Varrsc-. Der Feld-
marfchall hat übrigens die nöthigen Maßnahmen ge-
troffen, um selben aufzureiben.

F. M . L. Graf T h u r n hat mit 2 Brigaden
das Parmesanische besetzt.

Laut unverbürgter Nachrichten soll sich der licin-
ton Tici iw in Folge der beinahe «5.000 Köpfe star-
ten Emigranten aus der Lombardie in dessen Ge-
biet, in großer Besorgniß befinden und beabsichtigen,
einige diescr Haufen zu entwaffnen, andere aber in
das Innere der Schweiz zu senden.

Am 23. d. erschienen nachstehende Kundmachungen:
Seit einigen Tagen ist dic Stadt Wien und

ihre Umgebung durch die Excesse der bei öffentlichen
Bauten beschäftigten Arbeiter in beständige Unruhe
und Aufregung versetzt, in Folge deren das Ver-
trauen schwindet, Gewerbe und Handel stocken, und
das Wohl sämmtlicher Staatsbürger gefährdet ist.

Der, Ministerrath hat demnach, durchdrungen
von der Wichtigkeit der von ihm übernommenen Pflich-
ten, einhellig folgende Beschlüsse gefaßt:

1) Das Ministerium übernimmt die unmittel-
ba-e Leitung aller Maßregeln zur Aufrechthaltung der
öffentlichen Ruhe und Sicherheit in der Residenz.
Alle executive»» Organe haben daher nur nach den
Anordnungen des Ministeriums zu handeln.

2) Die Nationalgarde,wird unmittelbar und al-
lein dem Ministerium unteigeordnet.

3) Auf allen Arbeitsplätzen, wo die gestrigen
Unruhen Sta t t fanden, ist die Arbeit eingestellt, und
alle jcue Arbeiter, welche daselbst beschä'iligt waren,
und neuerdings zu einer öffentlichen Arbeit zugelassen
werden wollen, müssen sich über ihr bisheriges Ver-
halten auf den Bauplätzen, so wie über ihre Zu-
ständigkeit ausweisen ; wornach ihnen ein Arbeitsschein
von dem betreffenden Bezirks Kommissariate ausge-
fertigt wird.

Wien am 24. August 1818,
Wcssenbc rg . D o b l h o s f . L a t o u r . K r a u s . B a c h .

H o r n b o s t l . S c h w a r z e r .

Das Kriegsministerium hat nach der nunmehr
erfolgten Wiederbesetzung der Festung Peschiera dem
irüheren Commandanten derselben, F. M , L, Baron
R a t h , welcher diescn Platz so heldenmüthig und bis
auf das Acußerste gegen die Piemonteser vertheidigte,
oadlirch einen öffentlichen Beweis der Anerkennung
seines Verdienstes, so wie des Dantes und Vertrauens,
oessen er sich durch seine aufopfernde Tapferkeit so
würdig machte, zu geben sich veranlaßt gefunden,
daß es diesem Veteranen abermals das dortige Fe-
stungs. Commando übertragen hat.

Das Ministerium des öffentlichen Unterrichts hat
durch Verordnung vom >9. d. M . an die sämmtli-
chen Ländcrstellen den Grundsatz der A u f h e b u n g
des n iede ren chirurgischen S t u d i u m s in den
österreichischen Staaten ausgesprochen und zu seiner
ungesäumten Ausführung das Geeignete verfügt.

Die „Abendbeilage zur Wiener Zeitung" vom
24. August meldet aus W i e n ll« <wl. <:c><!.: Dic
Hoffnung, die wir in unserem letzten Bericbte über
die Arbcitcrunruhen dahin ausfprachen, daß diese trau,
rigen Ereignisse durch die seste Erklärung der M in i -
ster, bei ihrem Beschlusse zu beharren, und daß die
Nothwendigkeit dieser Maßregel selbst, die den ficißi
gen Arbeitern durchaus keinen Nachtheil, keine Ver-
ringenmg ihres Erwerbes verursacht, hat sich durch
die unglückseligen Vorgänge des gestrigen Tages als
eine leider ungegsüudete erwiesen. Wir haben gestern
auf eine schmerzliche Weise auch im öffentlichen Leben
die Wahrheit des AusspruchS unseres großen Dichters:
„ D a s ist der Fluch der bösen Tha t , daß sie muß

! Böse5 nl'll gebäre:»", erprobt, und er ist als Warnung
, für alle unsere Unternehmungen auch im staatlichen
! Leben mit Bül'gerblut besiegelt.

Die muthwilligen Herausforderungen, das toll-
5 kühne Verhöhnen der Nat^nalgarde mit den Zuru-
- seil: „Spießbürger, Polizcimäniler!" womit die Ar^
5 beiter iü der am 2«. August Stattgehabten Zusam-

lnemottlmg die Nationalgardc, dic mit der größten
> Schonung und mit männlichem Er»sic ihre schwere

Ausgabe rübmlich erfüllte, insultirtcn, so wie die viel-
' fach auögesloßenen Verwünschungen gc-qm die S i -

chrrhritswache, hatten diesc bcidcn Garden in cincm
' Grade erbittert, der bei einer Wiederholung dieser
. Vorgänge zu einem traurigen Resultate führen mußte.

Und so crqaden sich denn auch in der That an dem
gestrigen Tage jene blutigen Vorgänge, die ohne diese
gereizte St immung gewiß nicht S ta t t gesunden hat»
ten. Ueber die eigentliche Veranlassung des Zusam-
menstoßes, so wie über den weiteren Fortgang, lau-
ten die Berichte verschieden, so daß es schwicrig ist, sich
eine blstimiute, richtige Ansicht hierüber zu bilden;
doch scheint sich so viel mit ziemlicher Gewißheit zu
ergeben, daß dus Herumtragen eines Popanzes und
die hierbei ausqestoßcnen Verhöhnungen und Drohun-
gen, so wie der Umstand, daß mehrere der Arbeiter
mit ihren Werkzeugen^ versehen waren, die nächste U»
sacbe zu jenem Zusammenstoße gegeben habe. E in
ähnlicher Unfug hatte bereits Vormit tags, ohne wei.
tcre Felgen nach sich zu zichm, in der Alservorstadt
Sta t t gehabt. Das ähnliche Unternehmen im Prater,
das zwischen 2 — .'i Uhr ausgeführt wurde, fand je,
doch l>ei der Nationalgarde, die hiervon unterrichtet
und weitere Auftritte besorgend, in den Prater mar-
schilt war , Widerstand, der durch den oben angec
führten Umstand, so wie dadurch, das; am verflosse-
nen Tage einer von ihren Eamcradcn von 2 Albei-
tern überfallen und schwer verwundet worden war, zu
einem erbitterten ward und mit dem Auseinander-
sprengen der Arbeiter, gegen die Nationalgarde die
Waffen gebraucht hatte, endigte. Die mittlerweile hin-
zugckommene, hinter der Municipalgarde aufgestellte
Nationalgarde glaubte der bedrohten Municipalgarde
zu Hilfe kommen zu müssen und unterstützte diese in
der Namigen Anbübung ihres Verufcs. Die an den
andern Orten beschäftigten Arbeiter waren inzwischen
durch entsendete Kameraden ihrcr Gruppe aufgefordert
worden, diesen Beistand zu leisten, was die meiste»
jedoch, insbesondere die bei S t . Marx, um Gloggnitzer-
Bahnhose, auch die in der Lcopoldstadt in der Ma-
schinenfabrik des Herrn . . ., Arbeitenden unterlie.
ßcn und theils fortarbcitetcn, tkeils ruhig nach Hause
zogen; auch die Albeitcr am Brnnnlfclde, die ihren
Brüdern zu Hilfe eilen wollten, zogen m'cht in den
Prater, sondern nur vor die Linie l)inau). Am hef-
tigsten und in seinen Folgen verderblichsten erwies sich
aber der Widerstand, den die Arbeiter an der Nord.-
bah» , die doch in Bezug auf Arbeitcrlohn und Be-
handlung auf befriedigende Weise gehalten werden,
leisteten. Sic empfingen die Municipalgarde, dic be-
rittene Bürgergaroc und den Bezirk Lcovoldstadt mcht
nnr mit lauten Zeichen der Verhöhnung, sondern be-
drohten sic sogar mit ihren mitgebrachten Werkzeugen,
ja etliche aus ihnen schössen sogar auf die Garden.
Da ließ sich die Wuth Einzelner aus diesen nicht
länqer mehr halten, und ohne daß das Commando
l)iezn gegeben worden war, feuerten Einige, woraus
auch viele Andere, jedoch größtentheils in die Luft
schössen. Dic Arbeiter zerstoben auf diese Dcchavge, war-
fen ihre Werkzeuge weg, und flohen in verschiedenen
Richtungen. Die Garden setzten ihnen nach, wobei
einige Arbeiter in die Donau gejagt wurden, die sich
durch Schwimmen retteten, andere glücklich entkamen,
noch andere gefangen wurden. Aus dem Verhöre, das
mit diesen eingebrachten Arbeitern, deren Z^hl bei
inu beträgt, vorgenommen werden w i rd , wild es
sich hcranösiellen, welche die eigentliche Veranlassung
dieser Ereignisse gewesen ftv, und was insbesondere
die Arbeiter an der Nordbahn bewogen habc, sich da-
oei zu betlieiligen. 7 Todte und «^Verwundete sind di^
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traurigen Opfer ditscs Tages; unter den 5>lrwundc-
ten befinden sich 10 Weider, von denen 3 alsbald
entlassen wurden, da ihre Verwundung sehr gering
ist; die übrigen wurden in das Spital zu den barm
herzigen Brüdern gebracht, wo sic sich der nöthigen,
ärztlichen Hilfe und Wartung erfreuen.

Mögen die Arbeiter sich durch diese unglückseli
gen Vorgänge in der Zukunft davon abhalten lassen,
den Organen, die mit der Aufrechthaltung der Ruhe
und Ordnung beauftragt sind, Widerstand zu leisten
und ihnen die gebührende Achtung zu versagen! Mö-
gen sie in der festen Ueberzeugung, d^ß für sie nach
Kräften gesorgt werde, reckt bald zu ihren Arbeiten
zurückrchrcn und insbesondere durch Uebernahme der
Accordarbeitcn den besten Beweis ihres guten S in
nes geben !

N e i ch o t n g s - A e r i ch t e.
S i t z u n g vom 22. Anglist.

Nach den gewöhnlichen Präliminarien beginnen
die Interpellationen U m l a n f t fragt, in wic fern
die in den Zeimngen enthaltenen Nachrichten von ei-
ner französischen und englische!» Intervention in I ta-
lien wahr sen, ob darunter eine friedliche Vermittlung
oder eine Intervention mil Waffengewalt verstanden
sey, und wie es sich mit der angeblichen Vermittlung
von Seite der (Zentralgewalt in Frankfurt in dieser
Angelegenheit verhalte? D o b l h o f f erwiedert: Herr
von Wessen be rg sey zwar schon angekommen, aber
noch zu angegriffen, um in der Reichsversammlung
zu erscheinen, er werde dalier an seiner ^ tatt antwor-
ten. Von einer französischen und englischen Vermitt-
lung sey dem Ministerium noch keine offizielle M i l .
theilung geworden, doch lasse sich voraussetzen, daß
nur eine freundschaftliche Mediation, keine bewaffnete
Intervention gemeint sey. Von den Schritten der
(Hentralgcwalt habe man ebenfalls keine offizielle, nur
briefliche Mittheilung, und durch diese wisse das Mi -
nisterium, daß von Seite der Centralgewalt ein Agent
im Hauptquartier des F M . R a d e t z k y angrlom-
men, und daß die Centralgcwalt zugleich Bevollmäch-
tigte nach Paris und London in dieser Angelegenheit
rnlsendct. Alls cine weitere Interpellation, das; c5
NUN sür Oesterreich an der Zeit sey, die französische
Republik anzuerkennen, nachdem dies; bereits Preußen
gethan, erwiedert D o b lho f f , daß der französische
Gesandte bereits Sr. Majestät vorgestellt und dadurch
die französische Republik von Beitc Oesterreichs an-
erkannt scy. (Allgcmcincr Beifall.)

I o n a k fragt mit einer, jene Geduld erschöpfen-
den Weitschweifigkeit den Minister des Innern, ob
Frankreich und England, wie auch die deutsche <Zen
tralgcwalt, intervemren werden, ob friedlich, oder mit
Waffen; worauf D obl Hofs erwiedert, daft Sammt-
liche einen Ausgleich herbeiführen wollen.

S t a u d e n heim behauptet, daß im Reichen.-
mauerthalc beim Oaue der Eisenbahnen den Besit-
zcrn Gründe ohne (Knischädigung genommen wurden.

S ch w a r z e r widerspricht.
S t a n d cnhcim meldet, Beweise zuhaben, und

nrbstdem noch, dasi zur Versorgung der dadingcsende-
ten Arbeiter die Rcichenauer Pm'inder <ius ihrem
Hause gewaltsam vertrieben wurden. Dieser Fall ist
dem Minister der Arbeiten unbekannt und er ver-
spricht jedenfalls eine Entschädigung.

T h i n f e l d fragt denselben, was die Ursache der
Arbeiterbewegung war.

Schwarzer nennt dieselbe und gibt als Ge
weggrund das zn starke Zuströmen der Arbei-
ter aus den Fabriken an, was diesen Hände entzieht
und den Finanzen unerschwingliche Summen aufer
legt. Durch Herabsetzung des Preises würden die Ar-
beiter in die Fabriten zurückkehren, und sich wieder
an ein grregelteres Leben gewöhnen. Er meldet lerner,
daß das Ministerium il'ttan gewillt sey, seinen Ge.-
schlüssen volle Gcltnng zu verschaffen, so wic dieses
Mal . Er erklärt, daß die dringlichste Nothwendig-
keit vorliegt, die nöthigen Maßregeln zu treffen,
daß die Arbciteranhäusung, die besonders für den kom
mendcn Winter höchst bedenklich sey, vermieden werde
und daß den durch Mangel an Arbeitskraft darnic-
derliegenden G»werben möglich gemacht werde, sich
Ardciter zu verschaffen, da nach dcm bisher cinqehal
tenen Systeme rin jeder Arbeiter vorzog, aus offent
liche Kosten unthätig zu seyn, als sür sein Brot an
gestrengt zu arbeiten Darum habe das Ministerium
einen Abzug sür die Tagarbeiter von 5 kr, vorläu-
fig bloß sür die Weiber und Kinder verfügt; habe
aber zugleich durch die Begünstigung von Accords
betten don fleißige Arbeittrn d'i-e Möglichst gege
ben, stch durch Thätigkeit einen entsprechenden Lohn
zu erwerben. . '

L a t v u r nuloel, daß in Ungarn im Kampfe
sich noch zwei österreichische Rrgiinenter bcsinden und
er du selben , sobald er sie gegen ungarische werde
auswechseln tonnen, zurückziehen wn?e,

N<ich erklärt hierauf in Beziehung ans das vom
demokratische!! ( l̂ubb wegen der gestrigen Vorgänge
erlassene Plakat, daß das Ministerium zwar die
Heiligkeit des Associationsrechtes ungefährdet erhalten,
a b c r ^ m Mißbrauch dcsstldcn auf das cneraM'stc
begegnen werde; es werde jederzeit mit aller Kra>t
gegen anarchische, oder republikanische Tendenzen aus-
trtten, ,'Beifall.)

Hieraus begann das „Educnd und Kunigundc'^.
Die Reocn über dcn Kudlich'schcn Antrag. Sie
wurden unterbrochen durch einen geistreich molivinen
Antrag Lö l iner 's : Die Versammlung möge zwlN
den Ade! dlucb kein Gesetz abschaffen, aber erklären,
daß er vom Staate nicht berücksichtigt werde. .Oc-r
Antrag wurde von der ganzen Kammer, mit Ans-
nalnne dreier Mitglieder, unterstützt, und mit einem
ähnlichen Antrage S i r r a k ow sky 's , der gcradezl«
die Aufhebung des Adels vcrlangt, zur Verhandlung
gebracht I m Verlauf derselben erklärte Bach im
Namen des Ministeriums: Daß das jchige^Ministe.-
rium «us dem Grunde leinen Antrag bei Sr, Maje-
stät auf eine Adelbverlcihung gemacht dabe, weil es
dadurch dem constilutioncllen Reichstag nicht uorgrci-
sen wollte. Alle jene Adclsverleihungcn, die man in
drn Zeitungen lies't, datircn sich von einer frühern
Zeit. (Allgem. Beifall,)

Nach sehr ermüdender Debatte, ob die Frage
sogleich berathen oder erst einer Kommission zugewie-
sen werden solle, wird sie endlich dem Eonstitutions-
Au^schuß überlassen, d?r sie bei dcn aUgemeinen
,,,Mmschemechten" vordringen wird.

Iiach einer längeren Verhandlung wurde der
Antrag Brest l's angenommen, znr »uoiivirten Tages-
ordnung überzugehen, mit der Erllanmg nämlich:
Man erwarte, daß das Ministerum keine weiteren
Adelsvcrllihlmgcn vornehmen werde. I m Verlause
der Abendsitzung vom 20. Aug bewilligte die Rcichs-
vcrsammlung dcm Finanznünister einen Credit von
20 Millionen.

Oesterrcichischcs Küstenland.
Das „Journal des ösierr Lloyd" v. 25.Aug meldet

aus Tr ies t vom 24. August 9 ' / , Uhr Abends:
Unmittelbar vor dem Schlüsse dieses Blattes er-

fahren wir, daß Flldmarschall Gras Radc tz t y so
eben mittelst Courier ein offenes Schreiben von dcm
sardiniscben Ministerium des Krieges und der Marine
an den Admiral A l b i n i übersandte, welches ihm
den Befehl bringt, den Blocus sofort aufzuheben,
die Gcwässer von Venedig mit der Flotte zu verlas-
sen und die sardinischcn Truppen von dort nach Sar.
dinien in Marsch zu sitzen. Feldmarschall - Lieutenant
GrafGy u la i hat sogleich den Fregattenlieutenant Ba-
ron W i l l e r s d o r f an Bord des Dampfers «Vul-
cano^ mit dieser Sendung abgeordnet.

Obiges Journal v. 27. d, M . berichtet ferner aus
T r i e st vom 2«. August, Wir erhielten heute mittels
des Dampfers „ I t a l i a " Bricfe aus Ostindien, Acgyp-
ten, l er Türkei und Griechenland, deren vollständige
Mittheilung wir uns für das nächste Blat t vorbe-
halten. Für heute bloß die Nachricht, daß in der
Nacht vom 17. Aug. in (5onstantinopcl ein fmchtba-
rcs Feuer ausbrach, welches außer vielen Kaufladen
und Häusern, 26 Kauffahrteischiffe und einen sehr
ansehnlichen Holzvorrath in Asche verwandelte. Der
Schaden wird aus viele Millionen berechnet. I n (Zon-
stantinopel lind Smyrna, wie in Alexandria, macht
die Cholera immer größere Fortschritte; in Cairo hin-
gegen hat sie etwas abgenommen. Anch auf der
Insel Skyathos sind einige Todesfälle mit Sympto-
men der Cholera vorgekommen.

Der gestern Abend zu>ückgekel)rtc Kriegsdampscr
„Vulcano" brachte die Nachricht, daß A l b i n i in
Folge der ihm überbrachten, im vorgestrigen Journale
ei-wähnten Depesche des sardinischen Kriegsministcriums
den Bcschlnß gefaßt habe, nach Einschiffung der in
Venedig besindlichcn sardinischen Truppen die dorti»
gen Gewässer binnen sünf Tagen zu verlassen und
die Nichtliiig nach Sardinien zu nehmen. !

T i) r o l.
T r i c n t dcn l<>. August. Am 14. d M. wurde

das Fort Nocca d'Anfo von den piemontesischen Trup-

pcn geräumt und vo» der <>. Eomp.ignie von Groß»
herzog Baden Infanterie besetzt.

Bei dieser Gelegenheit können wir nicht umhin,
Einiges zu bemerken: Nachdem unsere tapfere Armee
den Feind von allen Seiten geschlagen, ja so zu sagen
vernichtet und den Aufruhr im lombardisch Venetian
nischen Königreiche gedämpft hat, wird und muß es
zum Friedensschlüsse kommen. Wie nun immer dieser
ausfallen möge, Oesterreich als Sieger hat die Be-
dingungen zu dictircn, und hiebei glauben wir im
Namen unseres Vaterlandes, welches, was Niemand
verkennen wird, so viel möglich zum glücklichen Aus-
ginge des Krieges mitgewirkt hat, auf einige Um-
stände aufmerksam zu machen: Wolllcn die Italie-
ner il,re Gränzen aus unsern heimischen Brenner,
mitten in unserm V.ittrlande aushecken, so dürften
sie uns als Siegern wohl erlauben, daß wir jetzt
unscre Gränzen um etwas vorschieben, nämlich um
>enc Puncte, von denen aus wir von Seite der ^ta»
licncr so a,g angegriffen worden sind, um für die
Zukunft nicht etwa gleichen Widerstand zu finden;,
und so sind wir der Meinung, es dürsten beim Frie»
densfchlusse unsere Gränzen so weit ausgedehnt wer--
ocn, daß Nocca d'Anso in Jüdinnen, Riboli im
Etschthale, Primolano und die Festung Laorle im
Valsugana, und Eadore im Ampezzancrthale zu Tirol
gezogen werden. Ferner hat das Land Tirol durch
den Ausmarsch der Tiroler Landcsschühcn und die
Militärdurchzüge an Marsch-Concurrenz- und Ein.-
quarlirungskosten sehr viel zu leiden gehabt; wenn
diese Kosten dem ohnehin arn^n Lande Tyrol allein
aufgebürdet werden sollten, so müßte wieder eine sehr
drückende ilandeskosten-Stcucr aufgelegt werden, welche
das Land ganz und gar unverschuldet treffen müßte;
wir sind daher der Meinung, daß dieser Betrag in
die Kriegskosten einbezogcn, und dcn Schuldtragen,
ocn in Rechnung gebracht wcrden solle.

Einem even erhaltenen Schreiben aus Mori zu
Folge sind die ausgedehnten Besitzungen des reichen
lombardischen Grafen Casteldarco in Südtyrol auf
Ansuchen des Fiscus unter Sequester gestellt worden.

Nachrichten nomKriegsschauplätze aus
Ungarn.

Pesth, 22. August. Wie man bereits weiß,
war der 19. Aug. zu einem bedeutenden Angriffe aus
St. Tomas und die Nömerschcmzcn bestimmt, und
wir hatten guten Grund, einen günstigen Ersolg zu
er.vanm, da unsere Truppen unter Anführung des
Generals Bechto ld vom besten Geiste beseelt und
35000 Mann zum Angrisse bestimmt waren; — leider
wurden unsere Wünsche und Erwartungen nicht nur
nicht erfüllt, sondern wir mußten zu unserm Leidwesen er»
fahren, daß unsere Truppen nach dreimaligem tapsern
Angriff auf die Schanzen von den .Gebellen zurück,
geschlagen wurden, nwbei von den Unseren viele ge-
fallen sind. Vom Negimcnte Alexander, welches im
vordersten Tressen ausgestellt war, sollen bei l 4 Offi-
ziere gefallen seyn ( ? ) ; unsere Truppen fochten mit
einem Löwenmuthe, konnten aber den Insurgenten
nicht viel Schaden bringen, da diese hinter ihren
Verschanzungen vor unserm Feuer bewahrt waren,
dagegen aber mit Kartätschen aus die Unsrigen schos.
sen. Uebcrdiesi soll heute eine Estaffete vom Kriegs-
schauplatze angekommen seyn, daß über Orsowa 3000
Scrbiancr in Karansebcs einrückten, sich daselbst mit
den Wallachen vereinigten und darauf Verschetz und
Lngos besetzten. Man kann daher unsere Stimmung
hier leicht errathen. So eben verbreitet sich das Ge-
rücht, es sollen von unserer Nationalgarde 2 Batail-
lone zur Bejahung >wch Komorn commandirt seyn.
Ich srcue mich wahrhait, daß der Augenblick da ist,
wo jeder Nedlichdenkcndc seinem Vaterlande nützlich
seyn kann. (So reden selbst ungarische Blätter.)

Siebenbürgen
H e r m a n n s t a d t , 18. August. Klauscnburg,

das siebenbürgische Budapest, wo man einen WUd
von Umonssahncn sah, wo man beständig den Ruf:
„Union oder Tod!" hörte, fängt an, anders zu spre.
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chrn. Hi l ' HcputuN'll 0er <̂ caoc Klauicuburc; yabcil
von Pesth die lurdelschl^eilde Nacl'richt gcdracht, daß
von einet- Eisenbahn über Kl<'usenburg noch leine
Rede sey, und daß, weit entfernt, Klcnlsenbm'g durch
Dahinübersetzung noch mehrerer Behöroen sür seinen
Unionseifer zu belasten, vielmehr das Gubernium,
die H.,uptqueUe des Erwerbs und Geldumlaufs sür
die Stadt, eingehen werde. Dieß hat die fiall'«» enn-
»ci'ipli und die Bürger der Stadt in gewaltige
Ausregung gebracht. Es wurde durch drei Tage Siz-
zung gehalten, endlich eine neue Deputation von
zwölf Männern gewählt, welche dem ungarischen
Reichstag wiederholt die Petitionen Klausenburgs
vorlegen und erklären sollen, daß die Stadt nur ge-
gen Bewilligung der von ihr gestellten Bedingungen
der Union beitreten wolle. Dieser Deputation wurde
auch zur Bedingung gemacht, um sich ihre,- Unpar.
leilichkcit zu versickern, durch sechs Jahre kein vom
ungarischen Ministenum abhängiges Amt anzunch-
men. — Indessen werden, wie Prioatoerichte versi-
chern, in Klaustnburg schwarzgelbe Fahnen in bedeu-
tender Anzahl velfeltigt und dürsten bald die unga,
rische Tricolor? verdrängen.

Auch in Maros-Vasarhely und Udvarhcly ge-
ben sich bedeutende Reactionen kund, und noch ist
teine bestimmte Nachricht eingelangt, in wie ferne es
dem schleunig nach der erstgenannten Stadt abgrqan^
genen k. Kommissär Baron V a j gelungen ist, daselbst
Ruhe zu stiften.

I n den Comitaten dauern die Zwistigkciten zwi-
schen den Grundherrcn und ihren ehemaligen Unter-
thanen fort. Die letzteren lcgcn die neuen, ihnen zu-
gestandenen Begünstigungen im kommunistischen Sinne
aus und werden besonders o^n der griechischen Geist-
lichkeit beider Confefsioncn aufgeregt.

Das nach Szegeoin abmarschirende Bataillon
des 2. Gränz - Infanterie. Regiments ist im eigent-
lichsten Verstände in Verlust gerathen. Weder das
ungarische Armee. Commando, noch das hiesige Ge
neral Commando wciß mit Bestimmthei!, wo sich

daöfllde o<lM.Uei! bcslü^cl. Ucdligenä hat die '.Y.anii-

schast wiederholt erklärt, nicht gegen ihre Kriegsca-
meraden fcchtm zu wollen.

Nachrichten vom Kriegsschauplätze aus
Ital ien

V e r o n a , l5. August. I n Mailand hatten sich
der dort in Pension lebende k. k. F. M L. Baron
R o u g i e r und der dort angestellte k. k, F. M . i!.
R i v a i r a wählend der letzten Revolution sehr, ge-
qenüber von Oesterreich, compromittirt, weßwegen
sie auch nebst andern treulosen Officicrcn aus italie-
nischen k. k. Regimentern vor ein Kriegsgericht ge-
stellt wurden. Man hofft, daß Vcncoig in Bälde
eine Deputation absenden wird, um sich dem Kaiser
wieder zu unterwerfen, da bei erfolgter Zurückziehung
der unter den Befehlen des Sardrn-Königs bcsind.
lichen Truppen, Venedig in die größte Anarchie fal-
len müßte, und nothgedrungen seyn wird, um Per-
son und Eigenthum zu schützen, die schnelle Emschif
sung der österreichischen Truppen anzusuchen. — Drei-
ßig Bataillone sind vom Krieg5-Ministerium in Wien
wieder zur Verstärkung der italienischen Armee be-
stimmt, wovon »5 Bataillone nebst vier gut bespann-
ten Batterien schon im Anmärsche sind. Mvrgen er-
wartet man hier das Scharfschützen-Corps aus Steier
mark, <i0U0 Mann stark, und mit trefflichen Kam
mevstutzen bewaffnet. — Die kaiserliche Armee erhält
also in Italien cine Stellung, um wirklich günstige
und ehrenvolle Bedingungen dts Friedens dictiren
zu können.

A n.i e i g e.
I m Nachhange zu dem in der „Laibacher Zei-

t u n g " am 24. d. M , veröffentlichten Aufrufe zu
B e i t r ä g e n f ü r die z u m K a m p f e sich r ü -
stenden K r o a t e n bringt der gefertigte Verein aus
Anlaß vielseitiger An f ragen , welche die erfreulichste
Theilnahme an dcr gerechten Sache beurkunden, hier-

mit zur allg<nmllcr K e n x t u i ß , daß die dießsaUigen
patriotischen Spende» in der K a n z l e i d e s j l o v e .
» i s chen V c r c i n es i n l ! a i b a cd, welche sich linst
weilcn im .Bureau dcr k. k. Landwirthschast-Gtsell-
fchaft in dcr S a l c n d c r g a ssc Nr. 195, 2. Stock
befindet,, und zur größeren Bequemlichkeit auch an
nachstehende Herren abgegeben werden können, die
unter Einen« hiermit ersucht werden, etwaige an
sie gelangende Gaben gefälligst in Empfang zu neh-
men und mit möglichster Beschleunig«:^ an den gefer«
tigtcn verein einsenden zu wollen -.

An die Herren Handelsleute l j u^ l , ' , 8<iüv»n,
und P l e i w e i s in Laibach; — Hrn. Jot). s«vel-,
Oberlichter in Viimnl-.je, Hrn. Pfarrer ^utoonilv in
S t Ve i t ; Hrn, Joseph û>'<>, Oberlichter in Iwi«
schenwässern ; Hrn. P l ei we iß , Handelsmann in
Krai lwmg; Hrn,Pfa»rer A r c o inVodiz; Hrn. T h o^
m a n n, Grwcrk in Steinbüchl; Hrn. Jacob P e h a r z
in NcumlNktl; Hrn. Dr. polaöllik in S t r i n ; Hrn.
Bczilksrichtcr O m a c h e n in Ste in ; Hrn. Eduard
lI l- l l I lwm, Besitzer in Hösicin; Hrn. l ' ^ ^ l - i n , Nea-
litättltbcsitzer in Vcldes; Hrn, (Zaplan V a r l in Kro-
nau; Hrn. I^uc!c/., Herrschn ftsbcsitzcr in Rrifuiz; Hr.
IoscphKo s l er , Gutsbesitzer in Ortencgg ! Hrn. An<
dreas P i n t a r , Bezicksdcamten in S t . Mart in bei
Li t tai ; Hrn. Franz L e g a t , Wundarzt in Wcixel.
berg; Hrn. lZarl G r e f s e l , Hcrrscl',astsinhaber in
Treffen; Hrn . Bezirrsrichtcr R a a d i,l Nafsenfuß;
Hrn. Zraüz P o l a k, Beamten in iiicust.'.otl; H i l l . Com.-
missär P o z iil Pölland ; Hrn. Gustav Grafen A u e rs-
perg in Mokrii^; Hrn. Joseph l<lmm;m^, Realila-
tenbesitzcr in O'.'l'vlaibach; Hrn. Postincistcr Aler. W i l -
cher in Planina; Hrn. Friedrich W i l c h e r , Gutsbe-
sitzer in Kynoii«:; Hrn. Verwalter Fors tnc r in Schnee-
berg; Hrn. Bezirksrichttr Ark o i» Wipp,ich I » Trieft
Hrn. Johann Z ö r r er, Eontvollor beim t. k. Haupt-
zollamte.

Vom slowenischen Verein in Laibach am 20.
August «84s.

V e r l e g e r : I gn . A l . Edler v. K l e i n m a y r . — Verantwortlicher Zledacteur. Leopold Kordesch .
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—. — Halbilucht . — n — "
»» — Kmn . . . 2 „ 56 «
— ^ . Gerste . . 2 » 30 «

— Hilfe . . 3 » — ,
— Heiden . . — « — »
— — Hafer . . 1 « 34 »»

K. K. Lotto^iehungen.
I n Grat) clln 2tt. Auaust l ^ ^ s :

w . «2 2? 43 7tj
Die naclilte ,"»l̂ l)u»q lvirc» au, t i . septcmbcr

I 8 l 8 l'l ^rcli^ gcyalcen w<r0^n.

I n Wi.n im 26. A,qust I ^ t ^ :
36. 8 28. 2!) »4

Die näa'ile ^ul)u»^ >viro am U. September
I8-l8 m W'.l i ^»haltcn >rtl^t>^.

Iremden-Hlyelge
der hier Angekommenen und Abgereisten.

Hr. Ios.pl) Tsche<l!.l).r, k. k. Natl) u»d
Zahlmeistel-; — Hr. Coxie A>l,old>, g^m. ^l/uteüanl
uno »lal. O^lde, — u„d Fr. 0 Ma l t , t. l . Hos.

>'.,cl)5 .-Wicw^ alle -'l von W^n nach >l'lc,l. — Hr . !
.'lltton Vc>a!, Mü'Merial - Conc'M, uo,i ^»U) «ach >
Gör^. _,. Fl'. Theresia Fleüi, ,̂'. H,.l!mci-, Plä!'ic>o!,. !
cl'ln?.'Galtlll, voi, G>atz «ach T n ^ . «.. H,. Ichatn,
»,'ai'cor>icS, Haüd.'Ilüinain,, von G,,il; „ach Tncst, —
dr. Pi ist , k. t. Obela^r, vDt, 'N,ci, n̂ ch Ic.,ll,n.
— Se. Excellcüj Zrecherr v. W^l'd, ^oi, W«,:» tiach
Mailand.

Am 24, Hr. Otto Heine — n„d H:-. Jacob
6?en, Ha'idcl^Il'lit?, — »"d Hr. Call Scuhllvttel-;
M^llne ^llcgS ^oxclplst; alle » va» Wien >:ach T'nst.
-^ H'', I^"ai i l iba», 'Vrsih"; - H>, I.'sech T^stl,
t. k. Tndlliial'Nach; - ^ ««-d Hr. Ig„az Koß, Hau»
c>els,na,,li; alle 3 nach Tlicst.

Z. 1531. ft)

Ein Practlkaltt
wird il l einer Specerei-Handlung ge-
gen billige Bedingnisfe aufgenommen.
Das Nähere ist beim Unterzeichneten
zu erfragen.

Gdnard Schantcl,

Har.d.lomam, am H^uvcvl.iy Nr. 3.

Z. ,5l>7. (3)

Zwn ^ai^d- Wohnungen.
jcde mit 4 meublirtcn Ziemern, Küche und
Speisekammer, nöthigcnfalls auch Btallung,
kaum cine Viertel - Stunde von der l. f. Kreis-
stadt Marburg, und ebcn so wät vom Bahnhofe
entfernt, in dcr angenehmsten ^ M am südlichen
Abhänge der freundlichen Weingarten, sind unter
billigen Bedingnissen, nach Wunsch auch sammt
Kost zu vergeben.

Besonders anzuempfehlen find stlbc solchen
Parteien, welche die Traubeitcur zu gebrauchen
wünschen. 'Auskunft hierüber ertheilt auf fran-
kirte Briefe oer Eigenthümer alldort.

Ivhauu Pickhart

Z. I54N. (l)

Wohnung ;u vergeben.
I m Hause Nr. 9tt auf der S t . Peters-

volstadt sind zwei Magazine taglich, oder zu
Michaeli zu vergeben, und auch eine Wohnung
mit einem Zimmer.

Zugleich ist auf der Polana. Vorstadt Nr.
18 eine Wohnung von 2 Zimmern zu vermiethen.

in Laibach ist zu haben:

F r a n k r e i c h ö R e v 0 I u t i 0 n von l 8 4 8 . Vo l l -
standige Geschichte derselben von ihrem Ur-
sprung ad. ». 2 Berlin l^48. -, 24 kr.C, M .

M i r t e r m a y r , L. I . , Die Mündlichkeit, daii
'»nklageprincip . die Ol>ssentllckkeit und da5 Ge-
fclnvorncngericht. Stuttgart <;l. Tübingen 1847».
»st

B e l l e f r o i d ^ , Handbuch der Beredsamkeit,
zum Gebrauche der Seminarien uiw der An-
fänqer in der Ausübunq des Predigtamtes.
Re^ensburg «84^. l si. 3l> l r .

K u v r a k l e w i c z , M . , Das enthüllte Oester-
reich. 2. Auflage. Kreuzlingm 18 l8. 2 st.
15 kr. l§. M .


